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Das Interesse der dialektischen pannung, die innerhalb der bö  ischen
BPrüder=Unität 1m etzten Viertel des Jahrhunderts spürbar wurde und
die VoOr der Jahrhundertwende, qalso Vor 1500, 093 einem Schisma {ühr=
te , W  _ ın der Brüderhistoriographie VOIl jeher ach überwog VGL -

stänı  S:  dlicherweise die rage, Ww1e eigentlich DEWESECN. Generationen VOoNn H1-
storikern en der rage gearheitet. D)Das estie leisteten hier Ntion
Gindely 1); aroslav oll 2), ‚J os Müler (3) und Bartos‘ ın S@1=
Ner tschechischen Bearbeitung des ersten Bandes VO  a üllers eschichte
der BOöhmischen brüder (4)
Da seither keine ausgiebigeren Quellen ausfindig gemacht werden konn-
cten, könnte INa  w der Meinung se1in, daß die histoire &Evenementielle der br ü=-
derischen paltung als einigermaßen fester Befund der Kirchengeschichts«-
schreibung hetrachten sel In diesem Sinne giht wohl auch gute UÜher-
ichten der verstandenen Prohlematik des ın etiracCc kommenden Zeit-
abschnittes der Brüdergeschichte. Man begegnet innen etwa bei Victor-
Lucien api (5) Ooder hbei Rudol{£ (6)
Gindely, Goll, Bartos un! Tapie Profanhistoriker, üller und Rican
eologen; WAaS S1e aber ohl qlle gemeinsam hatten, WAar ihre DOS1ÜLVISEL-
che Forschungsmethode., Den Konflikt zwischen der kleinen und großen Par-
tel elten sSie fast aqusschließlich für ıne innergeschichtliche Angelegenheit
der Brüder=Unität als einer christlichen Gemeinschaft, weiche es verstand,
gegenüber der Gefahr eines Zusammenschrumpfens ZUr Sekte in Wesen qls
TC hewahren her alle, auch schon Gindely, wurden sich el auch
dessen hewußt, daß das Trüderische ing!| ein Vers  nN1ıs der
Rechtfertigung geistesgeschichtlich der Auseinandersetzung zwischen der
kleinen und der großen Partel das ZT O!  ‚e Interesse wecken
Fassen WITLr zusam men, WAS ühber die Streitigkeiten innerhalh der TUder-
N1ICAN nde des 15. Jahrhunderts üler und Rican agen en,
dann bekommen WIr eLIwWw folgendes Bild:
Das Frömmigkeitsideal der en brüder, mit seinem Nachdruck auf eın
Schlichtes christliches en 1n Erfüllung der Ansprüche der ergpredigt
Jesu, konnte weliteren k1ä  nden Fragen nicht ausweichen. ach dem ode
der Gründerpersönlichkeit des Bruders Gregor (1474), wurden g1e heson-
ders nde der siehziger Jahre laut Führen die guten er wirklich A  F SC =
ligkeit? Ist die hbisherige negatıve Haltung der Brüder gegenüher der weltli=
hen ac theologisch rechtifertigen” die gehildeten er,
die solche Fragen formulierten und eantworten sich em  en Das TAa-
gen wurde dann ganz akut,als sich den Brüdern, die ländliche er  tnise=

gewOhnt n1 plötzlich der Zugang den Städten Offnete



ine Kompromißlösung bot Prokop mit seiner Theorie Vom guten Wil-
len Der allein, also das Vorhahen, die Intention , den Anspruch
Gottes erfüllen, mache den enschen bereits ott gefällig, auch bei
geln, die dem Christen weiter anhaften Eine ynode, die 1490 in Brandeis

der Adler zusammenkam, fa  B in diesem Sinne ein relativ positiveres Ver«s
ältnis möÖöglichen Teilnahme der er n Öffentlichen Lehen, SOBar

der eltlichen ac er Südhöhmen, Jakob teken und Amos
Vodhany, protestierten jedoch heftig diesen Beschl

Als Episode, die eigentlich ohne Erfolg geblieben iSET, folgt LUn 1m
Jahre 1491 die doch ungewÖhnliche eise einiger er nach rie-
chenland, Palästina und Ägypten.
ine ü Versammlung 14 94 in eichenau SuC die ungeklärte innere Situ-
a{t10N lösen. Sie bestätigt 1mM Großen und anze die gkei des Be-
schlusses Von Tandels uch die weltliche MachtausÜühung, auch das Mit-
wirken des der Organisation der gegehbenen Gesellschaft, beson-
ders der städtischen, hat ihren Platz ıin ottes Plänen Die Unität W sich
eine e1  Ng, einen uen EKngen Rat
Freunde des Jakob Amos beharren nichtsdestoweniger auf ihrer teren
Position er, meinen sie, atten die gesunden Grundlagen
der Brüdergemeine verlassen, ja verraten und ten sie ins Verderhen.
Das zeigtener der Kleinpartei vorwiegend der OCckerung des ides-
verbotes, der sich die Großpartei schuldig gemacht
Die roßpar formuliert ihrerseits 14.95 ihren Neu woNnnenen Standpunkt
in einer Trklärung, die das Nz1p einer fortschreitenden Tkenn; der
Schriftwahrheit statuiert, enGregors und die des etrus Cheltickt
werden dogmatisch unverbindlich erklärt: ?T Wir sollen unseTrTer er
ere und jetzige atschläge und Ents cheidungen viel geringer achten, als
das, die Propheten und Apostel gesprochen oder geschrieben haben, die
dazu Vomnl Gott eraächtigt wurden
Ein Versuch der friedlichen Schlichtung der Gegensätze bei der usammen«-
kunft in Chlumec nad dlinou 14 96 SC Das Schisma ist vollen-
det
Mit einer uCcn Fragestellung ITrat das bereits gesic Quellenmaterial
etier Brock heran (7) Indem er die Entwicklung und die Vererungen der
sozialen und politischen Ansichten der er Darstellung hbringen wollte,
erarbeitete besser, als bisher geschehen WärT, wenn auch meistens hy-
pothetisch, die goziale Charakteristik der er einerseits der einen,
andererseits der großen Brüderpartei. Das ild beider Gruppen erhielt
historiographisch hbrauchbare ökonomisch-gesellschaftliche erun-
gen

der egensatz der hbeiden Brüderparteien eines weiteren und sorgfälti=
theologischen Herausarbeitens bedar{f und den Verfügung Ste=-

enQuellen auch ermitteln ist, er kannte Thard Peschke (8) Er kon-
TONtier Schritt Schritt die Ans chauungen der beiden Tteien mitein-
ander und u, &: 7, dem wichtigen Schlusse: Die Gesamtans chauung der
einen arte ist in entscheidender eise von den een Cheltick$s, die
Lehr  ® der großen artei dagegen Von den Gedanken der Taboriten De-
mMm
Die beiden letztgenannten und ähnliche Ans ätze weiterführend, wollen WITr



11UM einige Bemerkungen machen, die die Streitigkeiten zwischen der kleinen
und der großen Brüderpartei ohl ın ein rücken helfen
ten
Innerhrüderische Probleme S1ind nicht OoOsen  H< Von der esamtgeschichte
des Hussitentums, der höhmischen Reformation als einem Ganzen. Die
Thematik brüderischen Denkens und ühlens, die Theologie- und Frömmig-
keitsgeschichte der Brüder ist weithin durch das refiformatorische Anliegen
des Hussitentums1und bestimmt.
Ges chichtlich entsteht die Brüder=Unit sehr konkret als Weiterführung und
Entfaltung des es der Taboritenkirche inihrer etzten hase Die altere
Geschichtsschreihung, ob SCHNonN Vomnl Deutschen oder schechen getrieben,
hat sich diese Tkenntnis meistens dadurch erschwert sie, vVon einer
natıonalen Sicht der Dinge weitgehend herkommend, das Taboritentum e1N-
se und fast qusschließlich alg machtpolitis che und völkische Erscheinung
würdigte und unter das CAWOT '' Hussitenkriege ' oder !! Hussitenstürme!!
restlos unterbringen wollte. erloren dabei TC und Theologie der
Tahoriten, die 11 Caus Sacerdo Tahoriensium !!, vVon der der Taho-
ritensenior Nikolaus Pilgram doch gehr hbewußt erklärte, gie
mit den riegsereignissen nicht verwechseln sel Ihre Eigenständigkeit
Stie und fällt mit ihrer Treue gegenüber der der heiligen Schrift,
und ‚WaTr ante moderna bella, mpore illorum llorum et DOST illa bella !!
ach ihrem Wahrheitsgehalt goll sie befragt werden auch einer Zeit, da
die politische ac der Taboriten gehbrochen urde ten!  a sublata ) (10)
Die CNS| Anknüpfung der ersten Brüdergeneration das tahoritische Erbe
wird stäti Urc 2u€e Erkenntnisse Über die Tätigkeit Bruder Gregors
ZUT Zeit, als gich au  ac  e, das Prager Slawenkloster !! Zz.Uu verlassen,

zerstireute Taboritengruppen n sich 7.0U sammeln (11) quischlußreich
ist weiter in esem usammenhang die Feststellung, die vielerörterte
11 Priesterweihe!! der ersten hrüderischen Diener Wort und Sakrament,
die 1467 gew ählt und durch Handauflegen vonseiten von Waldenserältesten
hbestätigt worden sind, e1i1n rektes Anknüpfen die deutschen treuen
Brüder!! tahboritischer Schulung suchten und gefunden hatten 12) Das FEnt-
stehen der Brüder-Unit erweist sich 80M als eine theologische Radika-
lisierung des Taborismus, die unter dem Vorzeichen der Kritik VOLr sich

die der Prototaborite Petrus Cheltickf Tabor als politischer ac
konsequent ausgeübt atte Die Brüder der ersten Generation en 7U
ahor als TC und reformatorische Wort-Gottes-"Theologie, und sagten
ein Gewalt und Schwert, die abor als DO.  SC  e ac und revolutio-
näre Wa{ifenbruderschaft in den Dienst des eseitize: e der vollkom -
enen reiheit"!! stellen gewillt gewesen ist
Betreffs der Interpretation und eu' des frühen hbrüderischen Schrifttums,
besonders der apologetischen Brieife Bruder regors,soweit sie den gew ahl-
ten utraquistischen Erzbischof Jan Rokycana und Te dem ussitenkOe
nig eorg Von Pod&ebrady adressiert wurden, ist 7U Die bisherige For-
Schung rechnet viel wenig mit der atsache, die Brüder dem
ausgesprochen antitaboritischen aßkomplex, dem Erzbischof und König
litten auszuweichen suchten und infolgedessen 5  ® Taboritensympathien
verschleierten es Fortfahren ist psychologisch 3O verständlicher,
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hedenkt Man, j1€e VO  a der evangelischen Berechtigung der r1 die
Chelticky der taboritischen Machtausühung ühte, überzeugt aren, Die
zwelte Brüdergeneration, die weder gegenüber Rokycana, noch gegenüber
König org, die beide 1471 starben, Rücksicht nehmen muß bekannte
ich dann auch en dem taboritischen rbe
Die er versuchten, der Versuchung der Verweltlichung und des Machtan-
spruchs widerstehen, dem abor, TOL7Z seiner Absage die onstanti-
nische Lösung des Offentlichkeitsanspruchs der Christen, Folge geleistet

Die ersten Brüder Gregor tun C das reiormatorische nlie—-
gen retiten, w1ıe S athias VOIN Janov, WwW1e es Hus und seine Schüler, WwWIie
65 auch or alSs rche, als Gem: des Glaubens, w1ie es die treuen
Brüder!t! der eutschen waldensisch-taboritischen 1aspora 1m Sinne hatten
Die Ahsicht Bruder Gregors geht aus seinen en klar hervor: Sich 9 H—
sondern, ich der apostolischen Gemeinde nahern dürfen und das
Ziel der Reformation hes chleunigen. Mission uUrc Konzentration Qquf
den erw  Oa  hlten 1T est T
Die Verfolgungen vonseiten des Önigs eorg VvVon Pod&brady 1460 und
wiederum 1470 ühbten einen ungünstigen TUC Qaui die hrüderische
Mentalität aus ‚der 1UN Schwer wurde, den VOon Gottes  nade en gehalte=
NeN Hor1zonCt, VO  - dem noch Bruder Gregor wußte, immer noch sehen.
Geschwächt wurde dadurch hei den Brüdern ihr innerer Widerstand gegenü-
ber dem natürlichen Hang ZU Sekte Gestärkt der Gedanke VOIl der erdienst-
lichkeit ihres Minderheitswesens als solchen. Diese Tendenz, ohne ich
ihrer ew sein, rückt die Kleinpartei aus S1e hberuft sich weiter
auf Cheltickts C  T  en, ist aber nicht mehr imstande;);die kosmische Dimen-
10n seiner Christologie freudig hejahen,
och auch nmitten ihrer eigenen Krisis bleibt die Brüder-Unität eın
ind der hussitischen Bewegung, Hervorzuheben ware  H{ auch noch der wenig
gewürdigte Umstand, näamlich die Tragweite des Ereignisses von 1462 die
Ungültigkeitserklärung der Compactata Urc Pus 11 Durch die Zerrel-
Bung des Friedensvertrages, der die hussitischen lege beendigt,
verschwanı die letzte Hoffnung auf eine VersÖöhnung zwischen Rom und den
ussiten ' "Die utraquitistische Kirche wurde 1n ine Sackgasse getriehen,Übersmpitzt, ber nicht unrichtig formuliert Tapie:n Die evanche Tabors,
die mit der Brüder-Unitäi omm konnte nicht aushleihen (13)
uch die sozijale Umstrukturierung der Brüder 1m Ühergang VO  ; der ersten
ZUTr zweiten Generation 1sSt als wichtige Teilvoraussetzung der Kr1sis inner-
halh der Brüder-Unität 1m etzten Viertel des 15. Jahrhunderts anzusehen.
Es ist kaum richtig gesehen, WEe die atlon 1Ur ın Litomy8s1 als Ulustras
t10oNn hei der Erforschung des Krisenprozesses herangezogen WITL:
des erfiforschenden Prozesses entstanden Ja wichtige Brüderagglomeratios
nen auch ın anderen Stadten ens Den ersten städtischen Brüdern he—

WITLr Ba B, bereits 1460 in Brandei der dler und eıchenau
der Kneziä, VOT 1476 ın Junghunzlau, 1480 ın Litomy8®1 und Turnau

uUuSW. Das wurde schon früher konstatiert (14) Ungelöst blieh das Warum
dieses Strömens der Brüder ın die Meistens begnügte Ina  >} sich mit
der S0Ns richtigen Evidenz der wirtschaiftlichen Notlage der handwerktätigen
er auf dem ande bekannt ist der Ausspruch des Seifensieders Bruder
Philipp: Die KÜüh: essen meine Seife nicht, und auch auf den Döriern e
stellt die Herrschaft Schöffen und Richter (15)



Das Eindringen der er in die War eın Generationen andauernder
Prozeß Er War jedoch nicht Okonomischn sondern auch urc
Kriege beschleunigt. Man dar{ nicht veErgesSsSCnh, gseit 1467 der ohe
del ens, VOoO  \} aps aul unterstützt, König eorg 1mM anı
rieg Als Befehlshaher 1m heiligen Krieg pgegen den Ketzerkönig
machte 1A4S VO  an Ungarn( Corvinus, gestorhen Einfälle, die über
ren tiei auch ın en eingedrungen S1nd. Das offene and wurde VE -
hrannt Retten onnte Ma  - Sich fast allein hinter eine tadtmauer nter
Wladislav dem Jagellonen Sa die Lage ausS, da ein katholischer sche-
chischer Zeitgenosse schre  ben konnte: 117 Ühberall wuchert R äuberunwesen,
unzählige uIistäande entstehen, alle ande MUrren, das olk schielt gerade-

nach den Waflien, WEeNnNn die eligen nicht ihre Rechte aufgeben. Wir fürch-
ten die heimischen und die auswärtigen Feinde Innen und außen eın
Friede (16)
Diese Lage der Dinge qutf dem anı nötigte die Bruüder immer mehr auch eın
existentiell das en hinter der Stadtmauer mit einem viel günstigeren
Auge anzusehen, als Cheltickty getan War die eine Stifi-
tcung Kalns PECEWESEN. Das wahrlich christliche en ließ 19808  q auf dem anı
Sich frei entfalten. Für die Verheißung, welche auch das staädtische en
ın einer eschatologischen Sicht unter der nade Gottes verborgen sehen
1aßt (etwa mit Hinweis auf Offenbarung 2l 1L2). Chelticky kein
Verständnis rst die Theologie des Bruders Lukas von Prag,welche die
johanneische Offenharung als Zeugnis der na Christi verstand, konnte
auch die der Barmherzigkeit Gottes unterstellen TsSst wurde die

entdämonisiert  S: und wurde zugänglich als Stätte, Ssich das christli-
che eugnis währen goll (17)
kıner Wertung bedarfd, meines Trachtens 1m usammenhang mit dem
Gegensatz zwischen den beiden Brüderparteien, die Bedeutung der großen
Reisen der brüder VO  5 1491/92 und 1498 Die erste dieser Re1isen irug Dei
den Brüdern entschieden dazu hei , die Illusion VOoO  a einer geographischen
Lokalisierung oder Lokalisierbarkeit einer paradigmatischen Urkiche aD—
zuhbauen. Das wic  ige Folgen die Neugestaltung des Raum- und
Zeitverstäand  ’  ses 1mM ekklesiologischen Selbstverständnis der alten TÜ
er-Unitäi
Chronologisch f{ällt die Reise nach sien von Litomy8®1 aus ın die ntschei-
dungsjahre des Kontflikts zwischen der kleinen und großen Partei Die DCO-—-
graphischen Z iele S1Nd vielfältig Das orthodoxe os wird voR Bruder
Kokovec besucht. Griechenla und Byzanz Von ukas VonNn Prag und dem
ehemaligen Brandenhburger Waldenser Gaspar, Agypten über Palästina Von
artin Kahätnik Die Motivation des nterne 1st VON alten und NeEeUE -
re  - Vorstellungen der er bedingt, bei ukas VO  a dem Willen
erforschen, 1  weit der AÄAnspruch der kleinen artei halthar ist oder
beglaubigt werden kann, die Apostolizitä uch physisch-geographisch
yreifbar eın mÜüsse Andere Sspe spielten in die Reiseentscheidung
ebenfalls hinein: 1r iht rgendwo ein Volk, dessen Lehbensweise sich
noch jetz nach dem Vorhilde der Urkirche gestaltet An iragten die Brüder
Könnten WITr VOon der Fx1  tenz eines weisen Menschen w1issen, der die heili-
sgen Schriften lebendig verkörpert, aren WITr hereit ihm nachzulaufen, wlie
weit auch immer VOoONn entiern! Sein möge !' (18) Die Reise des



Kahbätnik nach Agypten wird verstandlıic 1Ur vVon der althergehrachten Vor-
stellung her VO  [ dem lJegendären Reiche des priesterlichen önigs Johannes

ere YFas SUuNng der Legende SucC eses e1ilc der lehendigen apostoli-
schen Tra  onen in en, die jüngere, die WIr hei den Brüdern or aus -
getizen m  sen, lokalisiert nach Athiopien, die Quellen des Paradies«-

Nil ird{lusses liegen, des Blauen ils KabäAtniks NsSsucC nach dem
Verstianı (19) e Enttäuschung der er Wär bitter, aber theolo-

gisch heilsam und VOoOnN ukas dann auch literarisch verarbeitet: Wahre Apo-
stolizität ist NUur mittels des neutestamentlichen Zeu  SsSes erreichbar und
ihr erständnis ausschließlich VOoO  ( der Gabe des eiligen Geistes abhäne
1g (20)
Die italienische Reise des ukas VOIl Prag ist u. eine Reaktion auf Argu«-
nte, die die kleine Partei auf der Synode Chlumec nad Cidlinou hervor-
hoh, als S1e Von den Waldensern Sprach., ukas entschied sich uUrc einen
Besuch der Waldenser in talien als Augenzeuge 7.0 verifizieren, oh der bis-
herige Weg der Waldenser erhaup noch gygangbar sel uch hier folgte ei-

Enttäuschung, die sehr verständlich wird, mac mMa  } sich ein ild der
synkretistischen Anschauung der katharisierten späten Waldenser in Mittel=-
italien, ukas Dis nach Fabriano bei Florenz gelangte (21)
Zuletzt noch ein Wort ZUT FYFrage der Rechtfertigung dem Glauhen (22)
Um 1490 erlehte die alte Trüder=Unit eine tiefgreifende Krisis der Ver-
dienstlichkeit ihres bisherigen ekklesiologischen esens und eges und
Selhbstverständnisses. In Frage wurde gestellt die alte waldensisch-hussie
SC Konzeption einer Mi  erheitskirche, die jede theologische Legitimi—-

der konstantinischen Ösung das Dasein der Christen in der Welt 9 ım
sprach. Der gektiererische Hang der einen arte spitzte eses Konzept
noch ank der theologischen Arheit der Großpartei,besonders des Lukas
Von Prag und Lorenz rasonickv, wurde die sung der Krisis gefunden,
und ZWar in der nnahme einer ehre VOoN der Glauhensrechtfertigung.
Etw:  «1} zehn Jahre, nachdem Ssich die brandenhurgischen Waldenser 1480 der
Brüder=Unität anges chlossen hatten, en sich die Brüder dringend NC
Ort geben auf ragen wie ese: Ist das Leben im ntergrund, iın der Klane
destinität, Rande der Gesellschaft sich wünschenswert? Sind es-
verweigerung, s8ind die ge  en, welche die Bergpredigt JesuZ
außerhalb der glohalen Gesellsc ZU praktizieren und hahen sie als solche
VOrLr ott nen verdienstlichen er Die moralisch rigorose Einstellung,
die von der einen Partei durchgehalten wurde, wurde also Nnun problema«-
SC sowohl ethisch wie theologisch.

Zzu ühbersehen ist, wir eben eser Zeit ein nliches Unhbehagen
auch in außerhrüderischen Kreisen des höhmischen hussitischen Utraquis«-

konstatieren Jahre 1495 SUC der hussitische Humanist, Üührigens
Studienfreund von Bruder Lukas, iktorin Kornel Vomnl VBehrdy, die befrei=-

esem Unhehagen sehr entschieden der paulinischen OtsSC
vom allein rechtfertigendem Glauhen die Heilstat Christi (23)
Laßt wenig nnte Worte des Truder ukas hören, die ich ins Deut-
sche ühbersetze. Jahre 1492, Griechenland zurückgekehrt, schreiht
er: 11 utes tun und Ses vermeiden, das dient sich dem Seligwerden
keineswegs. ' Die Erlösung, im Gegenteil, " komm ZzUu aus dem schwe-
ren, ausdauernden hlutigen Arbeitseinsatz des Sohnes S, uUs dem Blut,



das seinem unschuldigen rper geflossen iSCT, geinen SC  erzen,
geiner Angst und geinen Tr änen!! Es ist OTL allein in geiner nade und

selber, der da den Menschen rechtiertigt durch das Verdienst des
stus im heiligen e1s und als Mittel ZzW1  schen sich selhst und gab

den Glauhen. Wir S1i nicht gerechtfifertigt, wel. WITr glauhen, wohl aber
deshalbh, eil GOott, in geiner Gnade, versprochen hat,uns rechtiertigen

wollen iın seinem Sohne, WEeNnNn Wir hereit Si glauben und g-
horchen., !! Und 1500 gibt esen Rat eines Seelsorgers Hirten:

sollst in deinem lend erkennen, du nicht 1m Stande ist das ute
auch enken,und du kannst dich nicht aufraffen, etiwas Gottgefälli-
ges tun 1C einmal deine natürlichen Gahben sind je genügend, dich würdig

machen, In esus 18 ist NSeTrTe Gerechtigkeit, unser Frieden, m

67 Hoffnung In urde Gnade, üte und Menschlichkeit offenbart,
nicht in uUnNnserelll Werken !"
Von dem TEeuU des Bruder Lukas, LOorenz KrasonickYv, ssen WIFr,

Ostern 1492 ın LanSkroun predigte, ndem 11 4r” das große eil des
Herrn Christus verkündete und zel.  O, WwWIie WIr ohne des errn stus
n1ıc Ssind und wie un keine eigenen er helfen können und gsich Z uUum

Heile nicht hehilflich sind 1lle aten der Gerechtigkeit Ssind ebenso
schmutzt WwW1e das Kleid des blutflüssigen T ın der ateinischen
Brüderkonfession VOIl 1508 ist esen: ‚A Nos in Christum lesum credimus,
ut ius  CeEemMUr X fide et NO 3 operihus. A

Ich will damit nicht agcnh, diese Formulierungen S1C et simpliciter 1m
Sinne der reformatorischen Theologie Luthers Z.U deuten ären Was 16
aber unzweideutig hbesagen, ist dies: die er ukas Von Prag
giht Vor Gott, der sein Heilswerk in vollbracht hat, keine
S1C verdienstliche Lebensweise einer abgesonderten Gemeinde Die Heils-
tat 1S{1 wirkt auch ekklesiologisch befreiend

Müller also kaum ec haben, WE © ehauptet 24), die
Brüder auch der Großpartei * hleiben also durchaus auf dem en der
tholischen Ans Chauu  nT
Luther verstand die ache gelber eigentlich viel besser. Seine Stellungnah-

der Problematik des Rechtfertigungsverständnisses der er —

zilliert zwischen dem anerkennenden Zugeständnis, !! wie viel neher yhr
sSeyt dem Euangelio denn alle andere, die bekandt S1  nd", und dem ent-
täuschten Eindruck, bei den Brüdern !! hleihen noch yImMMer die werck

den augen'” (25)
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English Summar ıy

THE DISPUTE BETWEEN THE MINORITY MAJORITY
FACTION THE ANCIE NT NFEY.

The author egins ith oI preceding research. Following the
ea of Brother Gregor (1474 ), the Unity’s  @ founder , questions TO

concerning the Brethren’s SIrıc Sermon-on-the-Mount-based model for
plety go0od works really salvation? IS worldly POWETr

be shunned theological Tr OUNdsSs Brother Prokop proposed the
COmMmpPromise hich Was adopted at the Tandels Synod (1490) and al Reiche-
Nnau (1494 The efiffort DYy od’s commandment already ı1n itsel{f
makes INa pleasing ın the CYVCS of God The Brethren’s participation ın
public life, including VelIl worldly c  9 15 not CO be condemned. This
Compromise led CO split within the Unity ın Decause smaller
faction, gathere around aCO| of Steken and Amos Vodnany, rejecte: it
Molnar OoObserves concerning LE, the Taborites have until LOW been viewed
LOO onesidedly power-Dpolitical that precipitate the Hussite Wars,
T00 little aqattention has been paid LO elr OW 1SE1iNC! theology. Yet
especially the 1rs5 generation of Brethren consciously drew uDO the
theological legacy of or 1r The Brethren of the first generation ailiırme:
Tabor Church and representing ord-ofi=God theology in the
Reformation They rejected COercıon a! the SWOTrd. Only the Se@eCconNd
generation COU. dare LO profess z also publiclhy, following the er of
ar chbishop Rokyzana and Hussite king George of Podiebrad The author
urthermore calls attentıion LO the SoOciohistorical fact LO the Brethren’s
migration aWAaVY firom rural 1nto urban ea beginning in 1460 The military
conirontations between the nobility and the heretic king George made the
Countryside unsafe and encouraged eır Search for refuge in the cities.
Lucas of Prague’s theology, consequently, 15 much INOTEe positively ne:
CO the C1ILy than W as the ase still ith Chelcicky’s. Molnar then Sfresses

VeErvy important the theological results derived from the jJourneyvs en
DYy the Brethren ın 1491/92 and ın 1498 The 1rs jJourney WAaSs undertaken
LO establish whether the Early Church still SUrvived Somewhere. Although
1t enı 1n disappointment, it led to B important theological nsight:
11 Tue apostolicity c  - be achieved only through New estamen! Wwıtness
and 1ts cCcomprehension 15 exclusively gift of the Holy 1rı ' The



sSecond JourneYy of LUCcCas of Prague LO the Waldensians Was less sobering
experience

Finally, olnar ShOWS that the Brethren around Lucas of 5a (in addi-
tion LO him also LOTeNz rasonic and Gornel of Vsehrdy) rediscovered
SE Paul ’s acC about the justification of sinners through al Oou
1490 the Waldensian-Hussite idea of Minority UuUrc that radically
rejecte the Constantinian solution 1 itself ın difficulty. The problem
1s solved ith the discovery of the Octfrine of jus  ication DY al  9 iın the
merit of esus Christ olnar explains the importance of E insight for
the position of the Urc follows: 117 YWOTr the Brethren arOound Lucas
of Prague, i is impossible ın the EVECS of God, whose sSalvation 15 inished
in Christ, fo xn  Uuc intrinsically valid life style 1S0O0late: CONSTE-
gation Christ’s galvation 1s also ecclesiologically liberating.'!!


